
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
S Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Grattg-Hetlage:

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Dienstag

Alluſtr. Hountagsblatt

ktober 1914.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

l

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

138. Jahr.
T Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Es haben ſich unverzüglich beim Vezirks-

Kommanddo ſchriftlich oder perſönlich zu melden
J. die von den Truppenteilen als überzählig

oder krank entlaſſenen Unteroffiziere und
Mannſchaften, die ſich noch nicht wieder
beim Bezirks Kommando zurückgemeldet
haben
diejenigen felddienſtfähigen abkömmlichen
Unteroffiziere und Manunſchaften, welche
bisher noch nicht zur Einſtellung ge
langt ſind
diejenigen gedienten landſturmpflichtigen
Unteroffiziere und Mannſchaften, welche
ſich bisher nicht zur Landſturmrolle an

gemeldet und das 45. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben.

Wer ſich der Anmeldung entzieht, hat ſtrenge

aus Toul energiſche nächtliche Vorſtöße; ſie wurden
unter ſchweren Verluſten für ſie zurückgeworfen.

Vor Antwerpen ſind Fort Wavre, St. Catherine
und die Redoute Dorpveldt mit Zwiſchenwerken
geſtern nachmittag 5 Uhr erſtürmt worden. Fort
Waelhem iſt eingeſchloſſen. Der weſtlich heraus-
geſchobene wichtige Schulterpunkt Termonde befindet
ſich in unſerm Beſitz.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſcheint der
Vormarſch ruſſiſcher Kräfte über den Njemen gegen
das Gouvernement Suwalki bevorzuſtehen.

(W. T. B))

Zwei ruſſiſche Korps bei Auguſtom nach

zweitägigem Kampf geſchlagen

Drei weitere Antwerpener
Forts genommen.

Amtlich. Großes Hauptquartier, 3. Okt. (abends.)
Weſt a ug zu ger är gen.

Torgau, den I. Oktober 1914.
Königliches Bezirks-Kommando Torgau.

Bekanntmachung.
Alle Offiziere z. D. und a. D., ſowie ſämtliche Unter

offiziere außer Dienſt werden gebeten, ihre Helme mit
Rückſicht auf den plötzlich aufgetretenen Bedarf für den
Nachſchub der Truppen nach den Kriegsſchauplätzen frei
willig dem Kriegsbekleidungsamt in Magdeburg,
Landwehrſtraße 5 koſtenlos gegen kleine Empfangs
beſcheinignng, oder auf Wunſch gegen Wertabſchätzung zur
Verfügung zu ſtellen. Als Kammelſtelle für Torgau
wird das Zahlmeiſterbüro des Exrſah-Bataillons
Landwehr-Anfanterie- Regiments Ur. 72 beſtimmt.
In anderen Garniſonsſtädten ſind die Sammelſtellen bei
den Garniſon Kommandos zu erfahren. Jn Nichtgarni-
ſonsſtädten ſind die Helme unter „Heeresſache“ per Poſt
an oben bezeichnete Adreſſe zu ſenden.

Torgau, den 1. Oktober 1914.
Königliches Garniſon-Kommando.

Zur Deckung der Koſten für Rohmaterialien und Ar
beitslöhne können den Heereslieferanten auf Antrag
Vorſchußzahlungen gewährt werden. Die Anträge ſind an
diejenige militäriſche Dienſtſtelle zu richten, die den Liefer
ungsauftrag erteilt hat.

Magdeburg, den 29. September 1914.
Stellvertretende Intendantur

IV. Armeekorps
Hederich.

Neuer Erfolge im Weſten.

3 Forts vor Antwerpen erſtürmt.
Großes Hauptquartier, den 2. Oktober (abends).

Vor dem weſtlichen Armeeflügel wurden erneute
Umfaſſungsverſuche der Franzoſen abgewieſen.
Südlich Roye ſind die Franzoſen aus ihren Stel
lungen geworfen worden. Jn der Mitte der
Schlachtfront blieb die Lage unverändert. Die in
den Argonnen vordringenden Truppen erkämpften
im Vorſchreiten nach dem Süden weſentliche Vor
teile. Oeſtlich der Maas unternahmen die Franzoſen

heute keine weſentlichen Aenderungen eingetreten.
Jm Angriff auf Antwerpen ſielen auch die

Forts Lierre, Waelhem, Koeningshookt und die
zwiſchenliegenden Redouten. Jn den Zwiſchen
ſtellungen wurden 30 Geſchütze erobert. Die in den
äußeren Fortsgürtel gebrochene Lücke geſtattet, den
Angriff gegen die innere Fortslinie und die Stadt
vorzatrugen.

Jm Oſten ſind das 3. ſibiriſche und Teile des
22. Armeekorps, welche ſich auf dem linken Flügel
der über den Njemen vordringenden ruſſiſchen
Armeen befanden, nach zweitägigem erbitterten
Kampf bei Auguſtow geſchlagen worden. Ueber
2000 un verwundete Gefangene, eine Anzahl Ge
ſchütze und Maſchinengewehre wurden erbeutet.

(W. T. B.)

3 9 0 90Im Weſten geht's erfolgreich vorwärts
Großes Hauptquartier, 4. Oktober, abends.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz geht der Kampf
am rechten Heeresflügel und in den Ardennen er
folgreich vorwärts. Die Operationen vor Ant
werpen und auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz
vollzogen ſich planmäßig und ohne Kampf

(W. D. B))

Die Hämpfe um Antwerpen.
Der Rotterdamer Korreſpondent der „Berlingske

Tidende“ meldet: Von Süden heranrückende deutſche
Truppen haben Tournay und Mons beſetzt. Das
Ziel der Deutſchen iſt, die belgiſchen Truppen nach
Antwerpen zurückzutreiben und alle Orte Weſtbel-
giens zu beſetzen, die den Engländern als Landungs
ſtätten dienen. Die Kämpfe ſüdlich Antwerpens
werden fortgeſetzt. (A. A.)

Rumänien und Rußland.
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen

Rußlands zu Rumänien
Budapeſt, 2. Okt. Aus Bukareſt wird bisher

gemeldet: König Carol weigerte ſich, den ruſſiſchen
Geſandten Poklewſki zu empfangen. Dieſer wurde
von ſeiner Regierung abberufen. Es ſcheint, als
ob der Verſuch des ruſſiſchen Geſandten, Rumänien
zur Aufgabe ſeiner bewaffneten Neutralität zu
gunſten des Dreiverbandes zu veranlaſſen, vorerſt

geſcheitert ſei. SaaleZtg.

Auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz ſind Don

Bulgarien gegen Rußland.
Soſta, 1. Okt. Unter Hinweis auf die Haager

Konvention und die ſtrenge Neutralität Bulgariens
hat die bulgariſche Regierung ein Erſuchen Ruß-
lands abgelehnt, die Durchfuhr von Kriegsmaterial
aus Rußland nach Serbien zu geſtatten.

Das wird „Väterchen“ aber ſehr verſchnupfen!
(W. T. B.)

Rieſenverluſte der Ruſſen in Galizien.
W. D.-B. Zürich, 1. Oktober.

Nach einer Meldung der „Neuen Züricher Zei
tung“ veröffentlichen Londoner Blätter glaubwür-
dige Meldungen über die Verluſte der Ruſſen in
Oſtpreußen und Oſtgalizien. Danach ſeien auf dem
en Schlachtfeld allein gegen 100 000 Ruſſen
gefallen.

Eine neue ruſſiſche Rieſenarmee?
Rom, 2. Oktober. Nach einer Petersburger

Reuter Meldung wird in Rußland eine große Armee
Milliösnen Mann gebildet, die unker dem

Oberbefehl des Zaren ſtehen und in Riga, Wilna,
Warſchau, Lublin zuſammengezogen werden ſoll.
Dieſe Armee ſoll den feindlichen Widerſtand hin
wegfegen. Die Armee ſoll gleichzeitig auf Berlin
und Wien losmarſchieren. (W. T. B.)

Der kleine Hreuzer „Karlsruhe“ verſenkte
ſieben engliſche Dampfer.

Berlin, 2. Okt. Das „B. DT.“ meldet aus
Amſterdam: Nach einer hier vorliegenden Nach
richt hat der kleine Kreuzer „Karlsruhe“ im Atlan-
tiſchen Ozean ſteben engliſche Dampfer d

Noch iſt die Tat der „Emden“ friſch im Ge
dächtnis; elf Schiffe waren es, die der „Schreck von
Bengalen“ zur Strecke brachte. Der kleine Kreuzer
„Karlsruhe“ ſtrebt ſeinem Vorgänger wacker nach.
Die Nachricht von kühnen Streich des kleinen
Kreuzers wird in England neue Beſtürzung her
vorrufen. Wenn unſere mutigen Schiffe dieſe
Taktik, den Feind zu vernichten, wo ſie ihn finden,
in allen Meeren weiter fortſetzen, ſo erwächſt daraus
für Englands Kriegs und Handelsflotte eine leben
bedrohende Gefahr Die Tat der „Emden“ hat
England mehr als 20 Millionen Mark gekoſtet der
Wert der im Atlantiſchen Ozean verſenkten ſteben
Dampfer dürfte nicht viel geringer ſein.

Die deutſchen Kreuzer der Türkei
Zur Veröffentlichung zugelaſſen vom Reichs

Marineamt 2. Oktober.
Aus Konſtantinopel wird über Wien berichtet:

Der engliſche Botſchafter bei der Pforte Sir „Yarris
Sulltan“ und „Midilli“ als deutſche Kriegsſchiffe
betrachte. Dieſe beiden Schiffe hießen früher
„Goeben“ und „Breslau“ und ſind von der Türkei
erworben worden. Der engliſche Botſchafter er
klärte, da England dieſe Schiffe nach wie vor als
deutſche Schiffe anſehe, würden ſie bei ihrem Aus
tritt aus den Dardanellen von der engliſchen Flotte
vernichtet werden.

Dieſe Warnung und Erklärung iſt von der
Pforte als beleidigender und gewalttätiger Schritt
empfunden worden. Er war eine der Urſachen für
die Sperrung der Dardanellen. Mit ihr ant-
wortete die Türkei auf die engliſche Anmaßung,
die die vollzogene Erwerbung der deutſchen Schiffe
durch die Türkei glaubte, als nichtig erklären zu
können und türkiſchen Schiffen das Erſcheinen in
türkiſchen Gewäſſern verbieten zu dürfen.



Kaiſerlicher Dank.
Köln, 2. Okt. Vom Zivilkabinett Sr. Majeſtät

des Kaiſers iſt dem Oberbürgermeiſter ein Dank-
telegramm des Kaiſers zugegangen für die ange
kündigte Hilfsſpende von 50000 Mark, für die Ge
ſchädigten in ElſaßLothringen. (W. T B.)

Eine hohe öſterreichiſche Auszeichnung
für den Hommandanten des U 9
Kaiſer Franz Joſef hat laut Allerhöchſten Hand

ſchreiben vom 26. September dem deutſchen Kapi
tänleutnant Weddingen, dem Kommandanten des
Unterſeebootes 9“ das Ritterkreuz des Leopold
ordens mit der Kriegsdekoration verliehen.

Jn den deutſchen Laufgräben an der Aisne.
Der Mailänder „Secolo“ ſchildert die wunder

volle Anlage der deutſchen Laufgräben. Bewun
derungswürdig ſei vom militäriſchen Standpunkte
aus, daß das rieſenhafte Ameiſenwerk überall, wo
ſich die Deutſchen aufhielten, entſtanden iſt. Die
jenigen, die nur davon gehört haben, können ſich
keinen Begriff machen. Man muß die ausgehöhlten
Laufgräben an der Aisne mit den eigenen Augen
geſehen haben, die noch tiefer und verzweigter ſind
als an der Marne Sie ſind faſt hauptſächlich in
drei Teile geteilt. Der erſte ſei nur für die nächt
lichen Vorpoſten beſtimmt, 200 Meter entfernt be
finden ſich die Hauptlaufgräben, die teilweiſe zemen
tiert und bedeckt ſind, um das leichte Eindringen
zu verhüten oder um die Auskundſchaftungen durch
Luftfahrzeuge zu verhindern. Hinter dieſer zweiten
Linie befinden ſich nicht mehr Laufgräben, ſondern
direkte große und lange Höhlen, wo Lebensmittel
und Munition und auch die Küchen untergebracht
ſind. Auch die Schlafſtätten befinden ſich dort. Jn
dieſen Höhlen ſind Felſenkanonen hinter der dritten
Linie auf einer Zementplattform ſtehend. Kurzum:
es iſt eine ganze beinahe unterirdiſche Stadt mit
Kreuz und Quergängen, die ſich 10 Kilometer im
Tale der Aisne bis nach den Argonnen erſtreckt,
wo ſich eine Bevölkerung von tauſend und aber
tauſend Männern verſtecken kann.

Niederlagen der Ruſſen in Ungarn.
Wien, 3. Okt. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet

aus Peſt, daß die Ruſſen nach ſehr ſchweren Ver
luſten über Urzſok hinaus zurückgetrieben worden

ſeien. e (W. D. B.)Peſt, 3. Okt. Das Ungariſche Tel. Korr. -Bur.
meldet: Unſere Truppen haben in der Gegend
von Oekörnezö in ſtegreicher Schlacht die in Ma-
ramarvos eingebrochenen Ruſſen geſchlagen. Jn der
Schlacht von Körösmezö haben unſere Truppen
gleichfalls den Kampf mit den Ruſſen aufgenom-
men, deren Verjagung binnen kurzem erfolgen

wird. (W. D. B.Ruſſenmeuterei.
(W. T. B.) Eroſſen, 1. Oktober.

Jm hieſigen Lager der ruſſiſchen Gefangenen
verſuchten vor einigen Tagen etwa 200 Gefangene
während eines mit heftigem Sturm verbundenen
Unwetters auszubrechen. Als ſie auf die Gewehr
pyramiden der wachthabenden Kompagnie los-
ſtürmten, wurden ſie ſofort vom Poſten und den
herbeigeeilten Wachtmannſchaften beſchoſſen. Drei
Ruſſen wurden getötet, acht ſchwer und mehrere
leicht verletzt. Die übrigen gaben den Ausbruch
auf. Durch abirrende Kugeln wurden ein Verwal
tungsinſpektor und ein Poſten verletzt. Die Ge
fangenen der einzelnen Baracken hatten vorher den
Wind dazu benützt, ſich durch Zettel gegenſeitig zu
verſtändigen. Die weithin hörbaren Schüſſe verur
ſachten in der Stadt und Umgebung große Auf
regung

Ein neuer Einfall der Serben
zurückgeſchlagen.

(W. T. B) Frankfurt, 2. Oktober.
Nach einer der Frankf. Ztg. aus Budapeſt zu

gegangenen Meldung hat ein neuer Einfall der
Serben in Kroatien am Montag mit einer ſchweren
Niederlage der Serben geendet, die Tauſende an
Toten, Verwundeten und Gefangenen verloren.

Die ungariſche Offenſive in Serbien
ſchreitet vorwärts.

(W. T.-B.) Budapeſt, 1. Oktober.
Die Budapeſter Korreſpondenz meldet: Unſere

Offenſive in Serbien ſchreitet erfolgreich vorwärts
Ein ſerbiſcher Verſuch, ſie durch einen neuen Ein
bruch über die Save zu ſtören, ſcheiterte, da unſere
Grenzſchutztruppen die kleineren ſerbiſchen Truppen
ſofort aus dem Lande vertrieben.

Gönnt den Gefallenen das Soldatengrab.
(W. T.-B.) Berlin, 1. Oktober.

Dem Wolffſchen Telegraphen Bureau wird amt
lich mitgeteilt:

Jn letzter Zeit ſind zahlreiche Geſuche um Ueber
führung Gefallener geſtellt worden. Das Aufſuchen,
Ausgraben und Ueberführen Gefallener aus dem
Bereich der vorderſten Linie iſt überhaupt ungus
führbar; aber auch ſonſt wird eine Rückführung
auf ſo große Schwierigkeiten, wie z. B. den Mangel
an Transportmitteln, ſtoßen, daß nur dringend da
von abgeraten werden kann. Für den Soldaten

e Schlachtfeld das ſchönſte und ehrenvollſte
rab.

Aufgeſangener franzöſiſcher Befehl.
Von einem Feſtungsingenieur, der im Weſten

Dienſt tut, erhält der „B. B. folgende Mit
teilungen:

Einem franzöſiſchen Gefangenen iſt kürzlich ein
Befehl abgenommen worden mit folgendem inte
tereſſanten Jnhalt:

Befelyl vom 19. und 20. September
Der Kommandeur der 1. Armee, General Du

bail, bringt zur Kenntnis, daß ſich mehrere Leute
ſelbſt Verwundungen beigebracht haben und daher
mit dem Tode beſtraft worden ſind. Dies iſt den
Truppenteilen bekanntzugeben.

Das Krirgsgericht der 28. Diviſion hat am 7.
September 19 Fälle von Verlaſſen von Poſten und
Selbſtverſtümmelung geahndet: 11 Freiheitsſtrafen,
6 Todesſtrafen. 2 Verfahren wurden vertagt.

Alle Soldaten, die während eines Gefechts
hinter der Front angetroffen werden, ſind vor das
Kriegsgericht zu ſtellen. Die, die ſich regelmäßig
hinter der Front aufhalten, ſollen mit einem Aus
weis ausgeſtattet werden, der ihren Auftrag enthält.

Dieſe Befehle ſprechen eine nur zu beredte und
deutliche Sprache und beweiſen, wie gering vielfach
die Kampfreudigkeit der franzöſiſchen Truppen iſt.

7000 Zuaven auſgerieben.
W. T. B. London, 30. September.

Nach einer Meldung der „B. Z.“ berichtet der
Korreſpondent der „Daily Mail“ aus Paris über
eine Unterredung mit einem Zuaven- Unteroffizier
Dieſer erzählte, am 20. Sept. ſei eine Brigade von
8000 Zuaven in deutſches Maſchinengewehrfeuer ge
raten und bis auf 1000 Leichtverwundete aufge
rieben worden.

Eine amtliche Schilderung aus Oſtpreußen.
Aus dem Kreiſe Röſſel ſchreibt dem „B. T.“

der Landrat in Biſchofsburg:
„Die noch auswärts befindlichen beamteten Per

ſonen der Staats und Selbſtverwaltung werden
erſucht, möglichſt ſchnell zurückzukehren. Es bedarf
der Anſpannung alle Kräfte, um die bevorſtehenden
Arbeiten zu bewältigen. Die Familien der Beamten
und ſolche Perſonen, die hier nichts verſänmen,
können noch auswärts bleiben. Die Handwerker
haben mit Jnſtandſetzungsarbeiten überreichliche Be
ſchäftigung, während die Landwirte lebhaft nach
Arbeitskräften für die Kartoffel und Rübenernte
fragten. Die zahlreich bei mir eingehenden Anfragen
über Verbleib von Angehörigen gebe ich jedesmal
gleich an die Ortsbehörden weiter, die den Auftrag
haben, ſie ſo ſchnell als möglich zu beantworten.
Poſt und Bahnverbindung iſt im ganzen Kreiſe
wieder hergeſtellt, wenn die Beförderung auch noch
nicht immer regelmäßig erfolgt. Das Betragen
der Ruſſen im Kreiſe Röſſel war verſchieden, ſtellen
weiſe völlig einwandfrei, anderwärts wieder grau
ſam. Jm ganzen ſind 104 Zivilperſonen (in 18
Orten) getötet und ſehr viel mitgenommen worden.
Jn Biſchofsburg ſind zehn Geſchäftsgebäude nieder
gebrannt, in Biſchofſtein zwei gewerbliche Betriebe
und zwei Gehöfte, auf dem platten Lande im ganzen
22 Gehöfte und vier Einzelgebäude, darunter die
drei Bahnempfangsgebäude in Biſchofſtein, Röſſel
und Biſchdorf.

Brave Soldatenherzen.
Brief eines Kämpfers an ſeine Schweſter.
Vor kurzer Zeit kamen wir durch X. Wir hatten

eine Weile Raſt und ſollten abkochen. Es gab
Schweinefleiſch, Kaffee, ruſſiſchen Tee, Reis und pro
Kopf ein halbes Brot. Um mal „fein“ zu kochen,
ſuchten wir uns einen Ofen. Wir kamen in ein
Haus eine Frau mit ſechs Kindern, blaß, abge
härmt, die Kinder mit rotgeweinten Augen. Das
alte Bild, nichts zu eſſen! Liebe Schweſter, ich bin
auch ein roher Patron, habe aber hier beinahe ge
weint. Der Vater im Krieg, die Frau und Kinder
völlig mittellos. Jch habe 14 Mann in der Abtei-
lung. Jch nahm alle etwas beiſeite und kaum
ſprachen wir 5 Minuten, da waren wir einig: „Der
Frau und den Kindern kochen!“ Wir machen uns
am Ofen zu ſchaffen, die Frau ſieht uns verwun-
dert zul Da endlich gelang es uns, durch Zeichen
der Frau zu ſagen, was wir wollten, ſie wollte es

nicht glauben. Es dauerte nicht lange, ſo war ein
Eſſen fertig, über das wir ſelbſt ſtaunten. Von
meinen 14 Mann aß nicht ein einziger. Wir kochten
uns etwas Tee und tranken ihn. Die Frau weinte
vor Freude; die Kinder fingen an zu lachen und
wurden zutraulich. Einer von meinen Leuten, ein
alter Reſerviſt, weinte auch. Jch fragte ihn nach
der Urſache, da ſagteßer: „Herr Unterofſizier verſteht
das nicht, ich bin Vater von vier Kindern!“ Er
nahm ein Kind auf die Knie und gab ihm zu eſſen;
es ſah unbeſchreiblich ſchön aus, dieſer robuſte Krieger
und der kleine Wurm. Unſer Abſchied von der
Frau war unvergeßlich. Jedem gab die Frau wohl
dreimal die Hand und ihr „Merci, Monsieur!“ wollte
nicht enden.

Jch ſchreibe dir dies alles, liebe Schweſter, da
mit Du Dir ein ungefähres Bild machen kannſt.
Der Deutſche führt gegen den Bewaffneten Krieg,
und es iſt ihm heilig, was Frau und Kind iſt; das
iſt echt deutſch und es wird ſo blieben.

Aus den Verluſtliſten.
JägerRegt. zu Pferde 12, St. Avold:

Oberſtleütnant von Nordeck, Torgau verwundet.
FeldArtillerie-Regt. 5, 2. Batt.:

Kanonier Joh. Kosma, Plotha, Kr. Torgau, verwundet.
FeldArtillerie-Regt. 22, Münſter

TrompeterSergt. Ernſt Kappert, Leetza, Kr. Wittenberg, tot.
Jnf.Regt. 46, Poſen und Wreſchen:

Musketier Paul Dörflinger, Schlieben tot.
BrigadeErſatzBat. 45:

Grenadier der Reſ. Peter Madera, Pülswerda, verwundet.
BrigadeErſatzBat. 48, 2. Komp.:

Gefr. Oswald Köhler, Staupitz, Kr. Torgau, verwundet.
Gefr. Edmund Schmidt, Graſſau, Kr. Schweinitz, verwundet.

Jnf.Regt. 81 (Frankfurt), 6. Komp.:
Vizefeldwebel Emil Winkler, Belgern, ſchwer verwundet.

GardeGrenadier-Regt. 2 (Berlin), 7. Komp.:
Gefr. der Reſ. Paul Höhne, Wittenberg, tot.
Grenadier Richard Kopſch, Süptitz, tot.
Feldwebel Ernſt Lehmann, Großtreben, tot.

Jnf.Regt. 45, Jnſterburg:
Musketier Willy Quinque, Grabo, Kr. Schweinitz, leicht verw.

GardeGren.Regt. 4 (Berlin), 9. Komp.
Füſilier Erich Schandert, Elſter, ſchwer verwundet, iſt tot.
Unteroffz. der Reſ. Willi Schierwagen, Jeſſen, ſchwer verw.

Jnf.Regt. 27 (Halberſtadt), I. Komp
Gefr. der Reſ. Hermann Jänicke, Wittenberg, tot.

Füſ.Regt. 36 (Halle), 10. Komp.:
Untkeroffz. Wilhelm Ganzer, Falkenberg, verwundet.

Jnf.Regt. 98 (Deſſau), 3. Komp.:
Musketier Guſtav Reh, Schönewalde, leicht verwundet.
4. Komp. Gefr. Otto Hellmann, Annaburg, verwundet.

2. GardeFeldArt.Regt. (Potsdam), 6. Batt.
GGefr. (Fahrer) Oswald Lehmann, Lebien, leicht verwundet.

Pionier Regt. 19, Straßburg i. E.
4. Feldkomp.: Gefr. Emil Böhme, Naundorf, verwundet.
2. Reſ.-Komp.: Gefr. der Reſ. Wilhelm Hentſchel, Elſter, tot.

BrigadeErſatzBat. 63: Leutnant der Reſ. Herm. Karl Sohr,
Eutzſch Kr. Wittenberg), tot.

BrigadeErſatzBat. 89:
Soldat Opitz aus Elsnig, verwundet.

ErſatzFeldArt.Regt. 77:
Kanonier Richard Kleinert, Graditz, tot.

GrſatzPionierBat. 12:
Unteroffz. der Landwehr Karl Wilhelm Emil Mittdank aus

Bennewitz, tot.
BrigadeErſatzBat. 46:

Reſerviſt Paul Brummer, Schildau, verwundet.
GardeGrenadierRegt. 5 (Danzig), 9. Komp.:

Unteroffz. Walter Haack, Puſchwitz, tot.
Jnf.Regt. 141 (Graudenz), 2. Bak.

Musketier Albert Rau, Annaburg (Prov. Sachſ.) verwundet.

Sämmtliche bisher erſchienene Verluſtliſten liegen in unſerer Ge
ſchäftsſtelle zur Einſicht aus.

Deutſcher Troſt.
(Nach Jeſais 41, 10.)

Auf! Kämpfe nur, kämpfe du deutſches Heer,
Ob tauſend und zehntauſend ſterben
Auf! Stürme nur, ſtürme; es zwingt dich ne

mehr
Die Völkerwelt. Schlagt ſie zu Scherben
Durch dich vollzieh' ich mein ſtrenges Gericht:

„Fürchte dich nicht!“

Der Oſten und Weſten, ſie dräuen auf's Neu,
Mit gelben und ſchwarzbraunen Scharen
Laß ſie kommen, nur kommen mit wildem Geſchrei,
Jch will, kann und werd dich bewahren.
Es bleibt dir dein hehres Siegespanier:

„Jch bin mit dir!“
Und wird auch noch manchmal das Ringen gar heiß,
Laßt nicht nach, vertrau' mir nur wacker.
Mag rinnen gleich Bächen dein Blut und Schweiß
Auf zerſtampftem, dampfendem Acker.
Sei unverzagt und tu deine Pflicht:

„Weiche nur nicht
Deine Sach' iſt gerecht! Aufrichtigen muß
Gelingen, was ſie unternommen;
Und dafür birg' dir mein göttlicher Gruß,
Den bisher du im Siegen bekommen.
Halt dich treulich zu mir, ſo hat's keine Not;

„Jch bin dein Gott!“
Elze (Hannover) Friedrich Lille.)
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gezeichnet worden iſt auch der Unteroffizier Wilhelm

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Auf dem Felde der Ehre

ſtarben den Heldentod der Kommandeur des 66
Reſ. Jnf. Regts., Hauptmann von Ghyldenfeldt, zu
letzt Kommandeur der Unteroffizier-Vorſchule und
Leutnant Kunkel (bei der Militärknabenerziehungs
anſtalt) nachdem er kurz vorher für bewieſene Tapfer
keit vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet war.

Annabunurg. Mit dem Eiſernen Kreuz aus

Solero (im Jnf. Regt. Nr. 22) von hier.
0 PrenßziſchSüddeutſche Klaſſenlotterie. Wie die

Königliche GeneralLotterie- Direktion durch Rundverfügung
bekanntgibt, wird beabſichtigt, die fünfte Preußiſch Süd
deutſche (231. Kgl. Preuß Klaſſenkotterie) Anfang nächſten
Jahres weiterzuſpielen. Die Ziehungstermine ſind vor
läuſig wie folgt ſeſtgeſeßt. 2. Klaſſe am le und
13. Februar; 3. Klaſſe am 12. und 13 März; 4. Klaſſe
am 18. und 14. April; 5. Klaſſe vom 7, Mai bis inkluſive
83. Juni. Die Erneuerungsfriſten enden für die 2 Klaſſe
am 8. Februar, 3. Klaſſe am 8. Märg, 4 Klaſſe am

April und 5. Klaſſe am 3. Mai Für die Spieler, die
ihre Loſe zur 2. Klaſſe bereits erneuert haben, erübrigt
ſich ein beſonderer Hinweis Alle andern Loſe müſſen bis
zum lehten Erneuerungstage 2. Klaſſe, den 8. Februar
1915, erneuert werden. Hierzu gehört außer der Ent
richtüng des Einſatzes 2. Klaſſe die Vorlegung des Loſes
I. Klaſſe. Die Ausgabe der Loſe 2. Klaſſe wird Ende
Dezember 1914 oder im Januar 1915 bei den zuſtändigen
Einnehmern erfolgen.

O Portoherabſetzung für Feldpoſtſendungen. Die
Reichspoſtbehörden haben ſich zu einer bedeutenden
Anderung des Feldpoſtweſens entſchloſſen. Von vielen
Seiten war eine Erhöhung des Gewichts der Sendungen
verlangt worden, da es innerhalb der bisher zugelaſſenen
250 Gramm nicht möglich war, den Soldaten wollenes
Unterzeug und andere wichtige Gebrauchsgegenſtände zu
zuſenden. Dieſe Forderung iſt jetzt wenn auch vor
läufig nur auf acht Tage erfüllt worden. Aintlich
wird darüber bekanntgegeben: Von Montag, den 5. bis
einſchließlich Sonntag, den 11. Oktober, werden verſuchs
weiſe Feldpoſtſendungen im Gewicht über 250 bis 500
Gramm gegen eine Gebühr von 20 Pfennig ange
nommen. Die Gebühr für Feldpoſtſendungen im Gewicht
über 50 bis 250 Gramm wird gleichzeitig dauernd auf
10 Pfennig herabgeſetzt.

I Pgketſendungen ins Feld. Die Heeresverwaltung
bringt die Beſtimmungen für die Verſendung von Privat
pakeken an im Felde ſtehende Heeresangehörige wiederholt
zur Kennlnis, da die Beförderung von Paketen durch die
Feldpoſt einſtweilen nicht erfolgen kann. Die Beſtimmungen
lauten: 1. Die Pakete ſind an die Erſatztruppenteile der be

treffenden im Felde ſtehenden mobilen Formationen
zu adreſſieren, z. B. „An das Erſasbataillon Jnfanterite-

regiments Nr. 13 in Münſter“, 2. Auf dem ſeitlichen Ab
ſchnitt der Poſtpaketadreſſe iſt die genaue Adreſſe des eigent
lichen Empfängers z. B. Muskelier Weber 8. Kompagnie

Jufankerieregiments Nr. 18 anzugeben mit dem Zuſatz
Dieſes Paket iſt mit dem nächſten Milikärtransport mitzu
ſenden. Da die Erſatzformationen Bekleidungs und Aus-
rüſtungsſtücke und dergleichen den fechtenden Truppen nach
ſchicken, ſo laſſen ſich die Privatpakete am beſten mit ſolchen
Eiſenbahntransporten vereinigen. 3. Um den Angehörigen
ſolcher Formationen, deren Bezeichnung den Erſaßtruppen
teil nicht ohne weitexes erkennen läßt, Pakete zuſenden zu
können, haben die Vorgeſehten die zu ihrer Formation ge
hörenden Offiziere und Mannſchaften anzuweiſen, umgehend
allen Perſonen, von denen ſie Pakete zu erwarten haben,
mitzuteilen, welcher Erſatztruppenteil für ſie in Betracht
kommt. Zu dieſem Zweck iſt allen Offizieren und Mann
ſchaften die genaue Bezeichnung des Erſaßtruppenteils be
kanntzugeben. 4. Pakete, die an Angehörige höherer Stäbe
gerichtet werden ſollen, ſind zweckmnäßig den ſtellvertretenden
Generalkommandos zu überſenden, die die Weiterbeförderung
einem Erſatztruppenteil übertragen. 5. Die Erſatztruppen
teile ſind zur Anmeldung der Transporte bei der zu
ſtändigen Linienkommandantur verpflichtet. 88 25, 31/11,
32/12 der Militär-Transportordnung und deren militäriſche
Ausführungsbeſtimmungen 22 ſind zu beachten. Bei den
ſtellvertretenden Generalkommandos, welche die im Felde

ſtehenden Truppenteile uſw. aufgeſtellt haben, iſt in Zweifels-
fällen Erkundigung einzuholen, wo der zuſtändige Erſatz
truppenteil ſich befindet.

Sächſiſche Kriegsverſicherung. Zur Unter
ſtützung der Hinterbliebenen ſächſiſcher Kriegsteil
nehmer hat der Provinzialverband von Sachſen für
die Provinz Sachſen eine Unterſtützungskaſſe auf
Gegenſeitigkeit errichtet unter der Vezeichnung Säch
ſiſche Kriegsverſicherung auf Gegenſeitigkeit für den
Krfeg 1914. Der Anteilſchein koſtet 10 Mark. Es
können für einen Kriegsteilnehmer bis zu 20 An
teilſcheine gelöſt werden. Auf den einzelnen Anteil
ſchein werden, falls die Verluſte nicht höher, als im
Jahre 1870/71 ſind, 250 Mk. verteilt werden können;
ſollten die Verluſte geringer ſein, ſo wird ſtch der
Betrag erhöhen, im anderen Falle erniedrigen.
Jedermann, der Angehörige im Felde ſtehen hat,
ſei die Verſicherung empfohlen. Annahmeſtelle der
Amtsvorſteher.

Land wirtſchaftliche Winterſchule
Elſterwerda. Aus der Erfahrung heraus, daß
öfters Rinder aus irgendwelchen Gründen in nicht
ſchlachtreifem Zuſtand an den Fleiſcher verkauft
werden, erſuchen wir im Jntereſſe der Sicherſtellung
der Fleiſchnahrung ſowohl die Herren Landwirte,
die zum Verkauf gezwungen ſind als auch die
Herren Fleiſcher, dieſe Tiere zunächſt nicht zum
Schlachten kommen zu laſſen. Vielmehr wäre zu
verſuchen, dieſe Tiere in ſolchen Wirtſchaften, die
über genügende Futtermittel verfügen, zum zwecke
des Vollausmäſtens unterzubringen. Um in dieſer

wir etwaige Intereſſenten ſich unverzüglich mit uns
in Verbindung zu ſetzen.

J. Mäßigkeit im Fleiſchgenuß. Jn einer Abhandlung
über die Volksernährung im Kriege, die ſoeben Profeſſor
Dr. Max Rubner, einer der erſten Sachkenner der Welt
auf dieſem Gebiet, erſcheinen läßt, ſpricht er auch über den
Fleiſchgenuß. Es gibt Millionen Menſchen, ſagt Rubner,
denen es nichts ſchaden, vielmehr nützen würde, wenn ſie
ſich größerer Mäßigkeit im Fleiſchgenuß befleißigen wollten
Es wird bei uns viel zu viel Fleiſch gegeſſen, beſonders von
unſeren Kindern, für die der geſteigerte Fleſſchgenuß ein
Verhängnis iſt. Eine gehaltvolle Suppe und Mehlſpeiſen
kennt man in vielen Familien überhaupt nicht mehr. Hier
kann und muß Wandel geſchaffen werden. Mehrmals in
der Woche ſoll ſowohl beim Frühſtück als beim Abendeſſen
das Fleiſch wegfallen. Wenn das allgemein durchgeführt
würde, ſo würde ſich das abgeſehen von der geſunden
Wirkung ſehr bald im Konſum der Nation geltendmachen, es würde den Wohlhabenden nicht ſchaden, den
Armeren aber durch Preiswirkung nützen und die Möglich
keit der ausreichenden Viehhaltung erleichtern. Hier müſſen
uns die Frauen unterſtützen.

I Beſſeres Benehmen des Publikums in den Zügen
während des Krieges ſucht eine halbamtliche Mahnung an
alle Reiſenden herbetzuführen. Seit Ausbruch des Krieges
iſt im Eiſenbahnverkehr mehrfach die Wahrnehmung gemacht
worden, daß die Ordnung in den Zügen namentlich in
den DeZügen zu wünſchen übrig läßt. Bei einer ganzen
Anzahl von Reiſenden beſteht die aus dem Gedanken „im
Krieg iſt alles gleichgültig hervorgehende Neigung ſich über
die bahn polizeilichen Ordnungsvorſchriften hinwegzuſetzen
und im Zug da Platz zu nehmen, wo es ihnen gerade paßt.
Nichtraucherabteile werden von Rauchern, Frauenabteile von
Männern beſetzt. Andere Neiſende wiederum geben ſich gar
nicht die Mühe, einen Platz in der ihrer Fahrkarte ent
ſprechenden Klaſſe aufzuſuchen, ſondern ſetzen ſich ohne
weiteres in eine höhere Klaſſe. Es hat die Weiſung ergehen
müſſen, ſolchen Reiſenden gegenüber mehr als bisher auf
Ordnung zu halten. Jeder Reiſende ſollte bedenken, daß
ein Verſtoß gegen die Ordnungsvorſchriften eine Benach
teiligung der übrigen Reiſenden darſtellt und den Eiſen
bahnbedienſteten in den Zügen und auf den Bahnhöfen ihre
jetzt beſonders ſchwierige Aufgabe erſchwert Und dann noch
eins. Es iſt gewiß ein begreifliches Beſtreben, den Er
zählungen der aus dem Feld heinmkehrenden verwundeten
Krieger zu lauſchen. Aber dieſes Beſtreben darf nicht zu
einer Beläſtigung dieſer Krieger in den Eiſenbahn
zügen auswachſen. Die Eiſenbahnverwaltung hat in zahl
reiche Schnellzüge beſondere Abtellungen für einzeln reiſende
Verwundete eingeſtellt. Es iſt nicht zu billigen, wenn
andere Reiſende ſich unaufgefordert in dieſe Wagen init
hineinſetzen oder die Verwundeten durch ihre Bitten und
Fragen veranlaſſen, nicht dort, ſondern mit ihnen in den
Durchgangswagen Platz zu nehmen. Bedenkt, daß ihr
hiermit ſolchen Verwundeten, die ſchon mehrere Tage unter
wegs und der größtmöglichen Ruhe dringend bedürftig ſind,
keinen Dienſt leiſtet, und daß diejenigen Verwundeten, die
Luſt haben, ſich mit andern Leuten zu unterhalten, ſchon
von felbſt da Platz nehmen werden, wo es ihnen behagt.

Wittenberg, 1. Oktbr. In der Wetzigſchen
Maſchinenfabrik verunglückte geſtern nachmittag der
hier Rothemark Straße 5 wohnhafte Fraiſer Eduard
Hahn dadurch, daß er von einer umſtürzenden
ſchweren Eiſenplatte gegen den Leib und beide
Oberſchenkel getroffen und dabei ſo ſchwer gequetſcht
wurde, daß ſeine Aufnahme in das ſtädtiſche Kran
kenhaus erfolgen mußte. Der Brandſtifter, welcher
in der Nacht zum J. Juni d. J. nach Verübung
eines Einbruchsdiebſtahl das Anweſen des Mühlen
beſitzers und Materialwarenhändlers Gäbler in
Thießen in Brand ſteckte, iſt jetzt in der Perſon des
Arbeiters Müller ermittelt und verhaftet worden.
Dieſer, ſowie die Arbeiterin Böhme geb. Dabara
aus KleinFriedrichstabor, welche am Abend des
28. Juni auf dem Bahnhofe hier ihr neugeborenes
Kind in dem Abort zu erſticken verſuchte, ſind dem
Landgericht Torgau zugeführt worden.

Dahme. Wer in einem in Kriegszuſtand er
klärten Orte in Beziehung auf die Zahl, die Marſch
richtung oder angeblichen Siege der Feinde wiſſent
lich falſche Gerüchte ausſtreut oder verbreitet, wird
nach den beſtehenden Geſetzen mit Gefängnis bis
zu einem Jahre beſtraft. Veröſfentlichungen und
Mitteilungen militäriſcher Angelegenheiten ſind
ebenfalls verboten. Die Kriegsgerichte ſind gegen
derartige Schwätzer unnachſichtlich vorgegangen.
Als ein ſolcher „Schwätzer“ zeigte ſich kürzlich ein
Dahmer Einwohner. Er verbreitete im Dorfe Ho
henbucko die Nachricht unter den Leuten, daß die
Deutſchen eine Schlacht gegen die Ruſſen verloren
hätten. Unter den Einwohnern machte ſich aus
begreiflichen Gründen eine ſtarke Erregung bemerk-
bar. Die Angelegenheit kam zur Anzeige und nun
dürfte ſich der Mann, der recht leichtſinnig mit
ſeinen Reden umgegangen iſt, vor dem Kriegsgericht
zu verantworten haben. Dieſer Fall mag zur
Warnung dienen.

des „LokalAnzeiger“ zufolge wird die belgiſche
Regierung einen großen Teil der Bevölkerung Ant
werpens, wahrſcheinlich rund 20000 Familien, aus

laſſenen führerloſen Eiſenbahnzüge im Bahnhof
Hal mit einem Rangierzug zuſammengeſtoßen iſt.

Luft, ſo daß zwei der führerloſen Lokomotiven, in
den Abgrund ſtürzten

Bäckerlehrlinge ihren Meiſter. Sie haben unter
Beziehung ausgleichend wirken zu können, erſuchen Mitnahme zweier erſchwindelter Fahrräder das Weite

geſucht, um auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
helfend einzugreifen. Die beiden tüchtigen Kerle
werden ja nun wohl unſerer Sache einen raſchen
Fortgang geben.

Feldpoſthriefe, die ihn nicht erreichten. Auch
königliche Briefe haben im Felde das Schickſal ge
teilt, nicht beſtellt zu werden. Als Prinz von Bayern
nach ſeiner Verwundung nach München zurückkehrte,
äußerte er im Münchener Hauptbahnhof zu ſeiner
Mutter: „Mama, mit dem Schreiben haſt du dich
aber nicht ſehr angeſtrengt.“ Der König und die
Königin erwiderten, daß ſie doch, wenn nicht jeden
Tag, ſo doch einen Tag um den andern geſchrieben
hätten, worauf der Prinz erklärte, daß er ſeit 15
Tagen keinen Brief erhalten habe.

Das Eiſerne Kreuz in drei Generationen.
Dem MilitärJntendanturrat Konrad Buntrock iſt
das Eiſerne Kreuz verliehen worden. Das Eiſerne
Kreuz iſt in der Familie erblich. Der Vater trug
es 1870/71. Der Großvater erwarb es im Kriege
1813/14 in der Schlacht bei Waterloo, und nur we
nige Kilometer davon entfernt, alſo auf demſelben
Schlachtfelde, erhielt es nun hundert Jahre ſpäter,
ſein Enkel. In der Familie Gillet iſt das Eiſerne
Kreuz ebenfalls in drei Generationen vertreten. Der
Urgroßvater erwarb es 1814, der Vater als dama
liger Artillertehauptmann 1870 und jetzt erhielt der
Sohn, Hauptman im Jnf.Regt. Nr. 66 augenblick
lich Kompagniechef im Reſ. Jnf.Regt, Nr. 26, die
Auszeichnung ebenfalls

O Höchſtpreiſe für Kunſtdünger. Jn Beſprechungen
im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium über die Ver
ſorgung der Landwirtſchaft mit Kunſtdünger iſt feſtgeſtellt
worden, daß die infolge des Krieges zu befürchtende
Knappheit an Stickſtoffdünger von gewiſſen Kreiſen dazu
ausgenutzt wird, für das ſchwefelſaure Ammoniak Preiſe
zu verlangen, die nach den an die Fabrikanten zu ent
richtenden Preiſen nicht gerechtfertigt ſind. Hiernach wird
die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für das ſchwefelſaure
Ammoniak nicht zu umgehen ſein. Die Verhandlungen
hierüber ſind eingeleitet.

O Jm Streit über die Kriegslage erſchoſſen. Eine
ſchwere Bluttat ereignete ſich dieſer Tage im Gaſthauſe zu
Ottendorf bei Sproktau. Der Wirtſchaſtsinſpektor Eichner
hatte in Sprottau verſchiedene geſchäſtliche Beſorgungen
erledigt und hierauf die Rückfahrt nach Ottendorf an
getreten. Hier kehrte er noch einmal im Gaſthauſe ein,
wo er mit der Ehefrau des Beſitzers Scholz in Geſprächen
über die Kriegslage in ſo ernſte Meinungsverſchieden
heiten geriet, daß Eichner gegen Frau Schols handgreiflich
werden wollte. Als der ebenfalls als Gaſt anweſende
Bahnangeſtellte Hoffmann zum Schutze der Frau dazwiſchen
ſprang, verließ Eichner das Lokal, kehrte aber nach kurzer
Zeit mit einem Revolver bewafſnet wieder zurück und
legte die Waffe ſofort auf Hoffmann an. Dieſer ſtürzte,
von der Kugel in den Kopf getroffen, ſofort kot zu Boden
Der Täter wurde verhaftet

o Der Bürgermeiſter von Sentheim freigelaſſen.
Der Straßburger Poſt wird aus Mülhauſen geſchrieben:
Der von den Franzoſen weggeführte und zuletzt in Bel ort
untergebrachte Bürgermeiſter von Sentheim, Fabrikbeſitzer
Bian, ein vom Kaiſer ernanntes Mitglied der Erſten
Kammer, iſt auf Fürſprache ſeines Schwiegerſohnes, der
fransöſiſcher Offizier iſt, aus der Haſt entlaſſen worden
und wieder in ſeine Gemeinde zurückgekehrt.

O Zeppelindorf. Das jüngſte deutſche Dorf iſt nun
in der Nähe Friedrichshafens erſtanden. Es hat den
Namen Zeppelindorf erhalten. Das neue Dorf liegt in
der Nähe der Zeppelinwerft, von der es auch erbaut
worden iſt und zählt ungefähr dreißig Häuſer, die für die
Beamten und Arbeiter der Werft beſtimmt ſind. Jn dem
Dorfe gibt es einen Ferdinandsplatz, eine Colsmann-,
Dürr, Dr. Eckener und noch einige andere Straßen, die
nach den Namen bekannter Perſönlichkeiten benannt ſind,
die ſich auf dem Gebiete der Luftſchiffahrt einen Namen
gemacht haben.

Mein Volk, halt' aus!
Umtoſet Wetterſturm das deutſche Haus,Serlin, 3. Okt. Einer Rotterdamer Meldung Waäankt ſelbſt die Erde in des Donners Krachen

Und gähnt ein Abgrund wie der Hölle Rachen:
Mein Volk, halt' aus!

der Stadt entfernen. Die Mehrzahl ſoll nach Hol Vom Feind umbrandet in der Feldſchlacht Graus,
land gebracht werden. Der Nieuwe Rotterd. Cou Wenn tauſend Eiſenſchlünde Feuer ſpeien,
rant meldet daß einer der von den Belgiern abge Der Tod die Ernte hält in unſren Reihen

Mein Volk, halt' aus!
Einige Minuten vorher hatte ein großer Truppen Geſellt ſich Japan noch zum blut gen Strauß,
transport den Bahnhof verlaſſen. Die Deutſchen Der gelben Flut ſchlitzäugiges Geſtndel,
ſprengten ſofort einige Brücken weſtlich Hal in die Was tut uns einer in der Feinde Bündel:

Mein Volk, halt' aus

J RBegeiſtrunglohend feget ſie hinaus,Gisleben, 30. Sept. (Hilfe für unſer Heer in Zerſchmettert ſliehen ſie vor unſren Streichen;
Frankreich Jm Stich gelaſſen haben zwei hieſige Nie wird der Sieg euch unter unſren Eichen:

Mein Volk, halt, aus!
Max Schleſinger, Aachen



An zeigen.
Beabſichtige meine

Adkerwirtſchaft

mit 6 Morg. Acker u. Wieſe
zu verkaufen.

Witwe Krüqggen,
Annaburg, Markt 9.

Die mittlere und untere

Wohnung
Ackerſtraßze 16, iſt zu vermieten.

E. Klauſenitzer.

Eine freundliche

Oberwohnung
Friedhofsſtraße 14 zum 1. Ja-
nuar zu vermieten.

Reckeziegel.

Eine Oerwohnung
iſt fortzugshalber zum 1. Januar
zu vermieten Holzdorferſtr. 31.

Maurer
Banarbeiter

werden eingeſtellt

ibling 8 Friedrich
Wittenberg (Bez. Halle

Neuſtraße 1/2.

Jessen, nahe Bahnhof.
J Zahnersatz, Zahnziehen in Betäubung, bekannte empfohlene
I Methode. Plomben in Gold, Porzellan etc. Nervtöten.
I Zahnziehen, Plombieren etc. V für LKassenkranke der

Torgauer Land- und Eisenbahn-Krankenkasse.
Sprechst. 9—6, Mittw. u. Sonnt. 9--12 Uhr.

S

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

filzschuhen und Filzpanto
für Herren, Damen und Kinder

in den bekannt guten Qualitäten.
Allein Verkauf der Original Oſchatzer Filzſchuhwaren.

Max BrrefcleamnEs, Sthuhmachermeiſter.

Zeye s o
Knaben Anzüge,

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Rabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung

v werden vonReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.

Roggenkleie,
Weizenſchalen,
Leinmehl,
Gerſtſchrot,
Viehſalz zum Einſäuern von

Rübenblätter empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

Maſchinen O e
Centrifugen-

in diverſen Sorten, ſowie
Fahrrad

feinſtes Rüböl
empfiehlt

J. G. HRollmig's Sohn.

Wepus Terpentin-
e bBengzin- Seife

in Riegeln zu 25 Pfg.,

Tadellos Glückauf!
Kernſeife in Riegeln zu 40 Pfg.

J. G. Fritzſche.
S

Bettfedern
und Daumen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

III

Schreiber's
Rheumatigmuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Viüdtwolim,
beſter Kupfer und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Soyabohnen-
ſchrot,

Palmkernſchrot Als Liebesgabe
für unſere Truppen vorzüglich geeignet

am Kriegs-Scholgolacie
2 Tafeln als Feldpoſtbrief verſandfertig gepackt.

Dieſe Schokolade iſt von hervorragender Qualität, ſehr kakaohaltig, mit
wenig Zucker gearbeitet, kräftigend, erfriſchend und von hohem Nährwert.

Preis per Brief enthaltend 2 Tafeln
ca. 250 gr. brutto Mk. O. 80.

Ebenſo empfehlen noch als Liebesgabe Kant PfefferminzPaſtillen
und Kant Erfriſchungs-Bonbons.

Zu haben bei: J. Gr. Hollmig“s Sohn.
e

Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

rogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartike

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecdizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolads

Artikel zur HKrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

S Mediziniſche, Toilette u. HaushatSeifen.

le

a re Kinder Rährmittel,Dhet-Marmeladen wie: Neſtles dährnit

ſoeben eingetroffen, empfiehlt Wkveree
J. G. Hollmig's Sohn. Knorr's Hafermehl

Selbſtgeröſtete
Hafer-Kakao

Kaffee's
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

à Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,
2,00, 2,20 Mk.

hält vorrätig die

J. G Fritesche,

S

e

S
Apotheke Annaburg.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.empfiehlt

zum Konſervieren der Gier

e

Weitere Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Trup
pen ſind eingegangen von:

Frau Baum Unterhoſen und Strümpfe; Geſchw. Gutewort: Strümpfe
und Taſchentücher; Frau Lehrer Heintze: Pulswärmer; Frau Dr. Albers
Hemden, Unterhoſen und Leibbinden; Frau Tierarzt Loth Hemden,
Strümpfe, Honig u. Schokolade; Ungenannt: Strümpfe; Frau Dähne:
6 Paar Strümpfe; Ungenannt: Unterhoſen u. Strümpfe; Ungenannt:
Strümpfe; Hrn. Kokel: Zigarren Hrn. Ueberall: desgl. Hrn. Sekretär
Henze: desgl. Hrn. Zugführer a. D. Prüfer: Hemden, Strümpfe,
Pulswärmer und Fußlappen; Hrn. Bäckermſtr. Helm: Strümpfe;

ferner ſind für die Oſtpreußen abgegeben:
Frau Lehrer Henze: Kleidungsſtücke Frau Pfarrer Lange: desgl.
Frau Lehrer Göritz: desgl.; Frau Moder; desgl. Frau Danneberg:

Kleidungsſtücke und Wäſche; Frau Winter: Kleidungsſtücke Frau
Poſtvorſteher Scheidt: desgl. Ungenannt: Kleidungsſtücke und Wäſche
Frau Direktor Schaefer: Kleidungsſtücke; Frau Kokel: desgl. Frau
Ueberall desgl. Ungenannt: Wäſche u. Kleidungsſtücke Frau Lehrer
Rohne ſen.: Kleidungsſtücke; Frau Kaufmann Quehl: Wäſche und
Kleidungsſtücke; Frau Kaufmann Fritzſche: desgl. Frau Dr. Albers:
desgl. Fräul. Hollmig: desgl. Frau Lehrer Heintze: Kleidungsſtücke
Frau Max Bucke: desgl. Hrn. Lehrer Zander: I Ueberzieher Hrn.
Rendant Schreiber Kleidungsſtücke und 1 Spazierſtock; Hrn. Lehrer
Schrenk: Unterwäſche; Hrn. Schuhmachermſtr. Moltrecht: Kinderſchuhe

Für dieſe Gaben ſagen wir allen Gebern unſeren
herzlichen Dank!

Die nächſte Sendung Liebesgaben geht Sonnabend den 10. d.
Mts. ab. Etwaige Spenden bitten wir in der Steingutfabrik abzugeben.

Vaterländischer Prauen-Verein.

J en e en W X i Erſſriegs Sehoſoſadeß e n enhriensLohe c e e Schühen Perein.
Soldaten im Felde empfehle ich Donnerstag den S. Oktober
ff. Tafel Schokolade zum Eſſen. abends St Uhr

Feldpoſtbriefe Genexgl-Hexſcawmlung
ca. 250 Hramm brutto t Grd l im Vereinslokal bei Hrn. KameradJ einſchl. Porto Mk. 1,00 bei Oäumiehen. Der Vorſtand.
W Selbſtverſendung ohne Porto
J 80 Pfg., ſo lange der Vorrat Künſtliche

Düngemittel
J reicht in meiner Filtale hier

empfiehlt
E. Klauſenitzer.

Feldpofthüſthen

Richavcl Selbmann,
DresdenN. 12.

zum Verſand von Liebesgaben und
Gebrauchs- Gegenſtänden

Garantol,

à 10 und 15 Pfg. empfiehlt

à Paket 25 Pfg., ſowie
Natron-Waſſerglas

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

empfiehlt

O. Schwarze, Annaburg,
Drogenhandlung.

Eohten Wein-Essiſ,
unter Garantie mit TraubenWein S

hergeſtellt, ſowie Am 3. Oktober nachmit(ſſig à tags ten e r arb unſereempſteJ. G. Hollmig's Sohn. Er. Auguste Baum
im 84. Lebensjahre

Feld Poſtkarten Die Beerdigung findet am

Dienstag in u ei ücka nachm. 3 Uhr ſtatt.auch mit i wut M Um ſtille Teilnahme bitten
Heldpoſt Hriefumſchläge die Hinterberenen

empfiehlt A „5. Oktober 1914.n Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei. S e
Am 27. September starb unser

geliebter Bruder

J Frnold Freſherr v. 1. Hort

Generalmajor u. Kommandeur der 20. Infanterie-Brigae

Ritter des Eisernen Kreuzes und Rechtsritter
des Johanniter-Ordens

den Heldentod für König und. Vaterland.

Karl Freiherr v. d. Horst
Oberstleutnant und Kommandeur der Unteroffizier-
Vorschule und der Militär-Knaben-Erziehungsanstalt

Annaburg.

Dva-Margarete Freifrau V. d. Horst.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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